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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Eckbodenteil  für  die 
Überbrückung  von  nicht  parallel  begrenzten  Lauf- 
und  Arbeitsflächenbereichen  von  Gerüsten,  die  aus 
mehreren  Feldern  zusammengesetzt  sind,  deren 
horizontal  verlaufende  Achsen  zur  Einrüstung  an 
abgewinkelten  Gebäudewänden  od.dgl.  zueinander 
geneigt  sind,  welches  wenigstens  einseitig  auf  ei- 
nem  Tragriegel  des  Gerüstes  abgestützt  im  Eckbe- 
reich  eine  durchgehende  Lauf-  und  Arbeitsfläche 
bildend  angeordnet  ist. 

Gerüste  müssen,  um  rechtwinklige  oder  schief- 
winklige  Ecken  herumgeführt,  an  gerundeten  oder 
nach  Polygon-Zügen  geführten  Gebäude-  und  Be- 
hälterwänden  außen  oder  auch  in  deren  Inneren 
aufgestellt  werden,  um  an  den  Wänden,  Wandflä- 
chen,  Installationen,  Apparaturen  oder  dgl.  zu  arbei- 
ten. 

Normale  Gerüstsysteme  haben  rechteckige 
Gerüstrahmenböden,  die  mit  geeigneten  Mitteln  in 
dem  Gerüst  eingehängt  werden.  In  Eckbereichen 
ergeben  sich  stets  Schwierigkeiten  für  einen  durch- 
gehenden  Boden.  Hier  werden  bisher  noch  häufig 
Einzellösungen  mit  handwerklich  gefertigten  Eck- 
stücken  realisiert. 

Insbesondere  im  Hinblick  auf  die  Feuergefahr 
bei  hochbrennbaren  oder  hochexplosiven  Stoffen, 
aber  auch  auf  die  rationelle  Gerüstaufstellung  kann 
man  mit  Holz  für  solche  Eckgestaltungen  kaum 
noch  arbeiten. 

Demgemäß  besteht  ein  Bedürfnis  nach  Gerüst- 
bodenteilen  für  die  Überbrückungen  kleiner,  nicht 
parallel  und  rechtwinklig  begrenzter  Lauf-  und  Ar- 
beitsflächen. 

Aus  DE-U-8  611  699  ist  ein  Gerüstbelag  be- 
kannt,  der  eine  Eckbohle  enthält,  um  eine  sichere 
Eckausbildung  bei  der  Führung  von  Gerüsten  um 
Bauwerksecken  herum  zu  schaffen,  wenn  diese 
Ecken  rechtwinklig  sind.  Dafür  wurde  eine  Eckboh- 
le  vorgesehen,  die  mehrere  trapezförmige  Holz- 
bretter  und  aufgesteckte  Blechkappen  aufweist. 
Diese  haben  Hohlnieten,  welche  über  Aufnahme- 
zapfen  von  Gerüstriegeln  gesteckt  werden.  Die 
Eckbohle  wird  also  in  eine  Ecke  in  üblicher  Weise 
eingesetzt.  So  liegt  die  Eckbohle  auf  zwei  rechtwin- 
klig  zueinander  verlaufenden  Gerüstriegeln  gegen 
horizontale  Verschiebung  -  nicht  jedoch  gegen  Ab- 
heben  -  gesichert  auf  der  Tragstruktur  auf.  Sie  hat 
keine  Haken  zum  Einhängen  und  kein  frei  aufleg- 
bares,  dünn  gestaltetes  Ende  wie  bei  der  Erfin- 
dung.  Anpassung  an  unterschiedliche  Gebäudefor- 
men,  zwangszweise  Abhubsicherungen  und  vor  al- 
lem  große  Arbeitsbreite  des  Gerüstbelags  im  Eck- 
bereich  sind  nicht  vorgesehen.  Die  mit  Holz  ver- 
bundenen  Probleme  sind  bei  dieser  Eckbohle  für 
ein  Gerüst  nicht  berücksichtigt. 

US-PS  3  250  345  zeigt  ein  Gerüst  mit  den 
vorstehend  behandelten  im  Prinzip  ähnlichen,  je- 
doch  trapezförmigen  Gerüstbodenteilen,  bei  denen 
alle  Flächenelemente  in  der  Lauffläche  liegen  und 

5  die  nur  gemäß  dem  Winkel  des  jeweiligen  Tra- 
pezteiles  zusammengefügt  werden  können.  Gerade 
solches  ist  bei  der  Erfindung  nicht  vorgesehen. 

US-PS  3  265  156  zeigt  Plattform-Mittel  mit 
einstellbaren  Winkelanordnungen.  Dabei  ist  vom 

io  Prinzip  des  Halbkreisanschlußes  Gebrauch  ge- 
macht.  Das  eine  Element  hat  einen  konkaven  und 
das  andere  Element  einen  konvexen  Endabschluß, 
die  entsprechend  ineinandergreifen  können.  Mit 
solchen  speziellen  Gerüstelementen  kann  man 

75  zwar  auch  um  Rundtürme  oder  dgl.  herum  eine 
Plattform  bilden.  Solches  ist  nach  der  Erfindung 
aber  gerade  nicht  erwünscht,  denn  es  sollen  die 
üblichen  Gerüstbodenteile  rechteckiger  Form  ver- 
wendet  werden  und  die  Eckbereiche  sollen  von 

20  speziellen,  einseitig  mit  Hakenklauen  eingehängten 
Elementen  gebildet  werden,  deren  anderes  Ende 
auf  der  Lauffläche  des  benachbarten  Gerüstbodent- 
eiles  aufliegt  oder  in  anderer  Weise  am  Gerüst 
abgestützt  ist.  Solches  ist  aus  dieser  amerikani- 

25  sehen  Patentschrift  nicht  zu  entnehmen. 
Bei  der  Konstruktion  nach  US-PS  3  908  793 

werden  spezielle,  völlig  gleiche  Gerüstbodenele- 
mente  aneinandergereiht.  Diese  sind  in  ihren  End- 
bereichen  nicht  einfach  rechteckig  ausgebildet  und 

30  können  nicht  als  gerade  Elemente  in  gerade  anein- 
ander  anschließenden  Gerüstfeldern  mit  Klauen  üb- 
licher  Art  in  die  Stützkonstruktion  eingehängt  wer- 
den.  Vielmehr  haben  die  hieraus  bekannten  Gerüst- 
bodenelemente  am  einen  Ende  ein  spitz  auswärts 

35  ragendes,  rahmenartiges,  dreieckförmiges  Tragele- 
ment,  über  welches  das  flache,  überstehende 
Blechteil  des  benachbarten  Elementes  sich  auf 
dem  Rahmen  abstützend  gelegt  wird.  Durch  die  Art 
der  Ausbildung  sind  Schwenkwinkel  möglich,  wie 

40  es  Fig.  5  zeigt.  Durch  die  Erfindung  sollen  solche 
Spezialelemente  für  das  ganze  Gerüst  vermieden 
werden,  weil  sie  teuer  sind,  und  weil  für  die  mei- 
sten  Bereiche  aller  Etagen  der  Gerüste  übliche 
Gerüstböden  verwendet  werden  können  und  vor 

45  allem  neben  den  Preisgründen,  auch  aus  Lager- 
und  Transportgründen  verwendet  werden  sollen. 
Nur  in  den  Bereichen,  in  denen  ein  geradliniger 
Anschluß  nicht  möglich  ist,  sollen  entweder  ganz 
einfach  gestaltete  Eckgerüstbodenelemente,  wie 

50  sie  in  den  Fig.  1  und  2  der  unten  folgenden  Figu- 
renbeschreibung  dargestellt  sind,  oder  Elemente, 
wie  sie  in  den  anderen  Zeichnungen  dargestellt 
sind,  und  welche  ein  zusätzliches  Schwenkteil  auf- 
weisen,  benutzt  werden.  Das  ist  bei  der  vorstehend 

55  behandelten,  bekannten  Lösung  nicht  möglich. 
Aus  der  Patentschrift  DD-A-104  593  ist  ein 

Baugerüst  mit  Arbeitsplattform,  insbesondere  für 
unregelmäßig  geformte  Bauwerkswände,  wie  bei- 
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spielsweise  Schiffswände  bekannt  geworden.  Die 
Plattformen  sind  ausschiebbar  und  weisen  an  ihrer 
Vorderseite  jeweils  eine  Einrichtung  zur  Anpassung 
der  Endkante  der  Plattform  an  die  benachbarte 
Wandlinie  auf.  Dabei  ist  eine  halbkreisförmige 
Drehplatte  vorgeschlagen.  Das  hat  nichts  mit  der 
Erfindung  zu  tun,  denn  bei  der  Erfindung  geht  es 
darum,  daß  an  ihren  Enden  gerade  und  rechtwin- 
klig  zur  Längserstreckung  endende  Gerüsttafeln  in 
mehreren  Abschnitten  unter  verschiedenen  Winkeln 
zueinander  auf  übliche  Gerüststützeinrichtungen 
aufgelegt  werden.  Es  ergeben  sich  dann  zwischen 
den  geraden,  rechtwinklig  zu  den  Längsseiten  ver- 
laufenden  Enden  der  üblichen  Gerüsttafeln  keilför- 
mige  Zwischenräume  mit  unterschiedlichen  Öff- 
nungswinkeln.  Nach  der  Erfindung  sind  Eckbodent- 
eile  so  auszugestalten,  daß  sie  die  infolge  unter- 
schiedlicher  Winkel  bei  verschiedenen  Bauwerken 
vorhandenen  Lücken  zu  überbrücken  gestatten, 
wobei  das  winkelanpassbare  Überbrückungsstück 
zweimal  und  zwar  im  Bereich  beider  Anschlußrän- 
der  abzustützen  sein  soll  und  nicht  wie  bei  der 
Konstruktion  nach  der  DDR-Patentschrift,  bei  der 
an  einem  Sondergerüstbodenteil  am  Ende  eine 
Drehplatte  vorgesehen  ist. 

Die  europäische  Patentschrift  EP-A-0  214  345 
zeigt  eine  ausziehbare  Brücke  mit  Geländer.  Sie  ist 
für  eine  Eckausbildung  von  Gerüsten  nicht  geeig- 
net. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  Eck- 
bodenteile  der  vorn  genannten  Art  so  auszugestal- 
ten,  daß  sie  in  vorhandenen  Gerüstsystemen  ein- 
setzbar,  mit  einfachen  Mitteln  gesichert  einhängbar 
und  ohne  weiteres  die  jeweilige  Ecke  überbrückend 
und  auf  den  jeweiligen  Zweck  anpassbar  gestaltet 
sind  und  für  die  Überbrückung  von  Eckbereichen 
unterschiedlicher  Winkel  mit  möglichst  großer  Lauf- 
fläche  geeignet  sind. 

Diese  Aufgabe  wird  in  mehrgestaltiger  Weise 
gelöst,  indem  gemäß  Anspruch  1  vorgesehen  ist, 
daß  das  Eckbodenteil 
zur  Einrüstung  auch  an  unterschiedlichen,  nicht 
rechtwinklig  zu  einander  verlaufenden  und/oder  ge- 
rundeten  Gebäudewänden 
eine  Außenbegrenzung  hat,  die  einen  Verlauf 
nimmt,  der  in  den  Hauptverwendungslagen  den 
Positionen  der  senkrechten  Stiele  der  angrenzen- 
den  Gerüstfelder  entspricht,  wenigstens  annähernd 
der  vollen  Arbeitbreite  der  Gerüstetage  angepaßt 
ist,  geradlinig,  abgeknickt  oder  gerundet  ist  und 
sich  auch  außerhalb  der  geraden  Verbindungslinie 
der  beiden  äußersten  auf  den  Gerüstteilen  der  an- 
grenzenden  Gerüstfelder  liegenden  Stützpunkte 
des  Eckbodenteiles  erstreckt 
und  ein  Bodenblech  enthält, 
welches  einseitig  im  Bereich  seiner  Einhängekante 
mit  gegen  Abheben  sichernden  Einhängemitteln 
versehen  ist,  wobei  Einhängeklauen  oder  Einhän- 

gedoppelprismen  dieser  Einhängekante  an  einem 
in  die  Senkrechte  abgebogenen  Tragschenkel  au- 
ßenseitig  befestigt  sind  und  der  Tragschenkel  an 
seinem  unteren  Ende  einen  in  die  Horizontale  nach 

5  außen  abgebogenen  Abhebe-Verhinderungs-Schen- 
kel  aufweist,  welcher  im  eingehängten  Zustand  un- 
ter  dem  horizontal  verlaufenden  Tragriegel,  an  dem 
die  Einhängemittel  angreifen,  liegt,  und  wobei  ent- 
weder 

io  die  andere  Stützkante  des  Eckbodenteiles  sich  auf 
dem  benachbarten  Gerüstboden  aufliegend  ab- 
stützt 
oder 
das  Eckbodenteil  von  zwei  jeweils  mit  einer  Ein- 

15  hängekante  mit  Einhängemitteln  (Einhängeklauen 
oder  Einhängedoppelprismen  versehenen  Boden- 
blech-Teilelementen  gebildet  ist,  welche  sich  teil- 
weise  übereinander  schieben  und  welche  um  ein 
zur  Lage  der  angrenzenden  Gerüstböden  geeignet 

20  liegendes  Zentrum  zueinander  verschwenkbar  und 
biegesteif  miteinander  verbunden  sind 
und  wobei 
die  Flächenausdehnung  des  einen  Bodenbleches, 
ggf  mit  Zusatzschwenkteil  bzw.  der  beiden  Boden- 

25  blech-Teilelemente  entsprechend  dem  maximal  zu 
überdeckenden  Eckwinkel  auch  über  die  Verbin- 
dungslinie  der  äußersten  Stützpunkte  des  Eckbod- 
enteiles  hinausgehend  verläuft. 

Bisher  wurde  nicht  erkannt,  daß  man  variable 
30  Eckbodenteile  ausreichender,  arbeitssicherer  Breite 

benötigt.  Dadurch,  daß  nach  der  Erfindung  ein  ge- 
eignetes  Gerüstbodenteil  mit  Einhängemitteln  aus- 
gestattet  und  durch  eine  geeignete  Einschwenkbe- 
wegung  einseitig  fest  und  abhebesicher  eingehängt 

35  wird,  können  die  beiden  übrigen  wichtigen  Randbe- 
reiche  den  jeweiligen  Bedürfnissen  entsprechend 
ausgestaltet  und  abgestützt  sein. 

Bei  bekannten  Eckbodenteilen  in  Standardlö- 
sungen  für  einfache  rechtwinklige  Ecken  mit  einfa- 

40  eher  Auflage  und  Stiftsicherung  gegen  seitliches 
Verschieben  mag  es  ausreichen,  nicht  selbsttätig 
beim  Einlegen  gegen  Abheben  zu  sichern,  zumal 
wenn  zusätzlich  anzubringende  Abhubsicherungen 
vorgesehen  werden.  Die  vorliegende  Erfindung 

45  sorgt  aber  gerade  bei  leichter  Anpassung  an  unter- 
schiedliche  Winkel  und/oder  unterschiedliche  Ge- 
gebenheiten  für  größere  Sicherheit  und  das  durch 
sinnvolle  Gestaltung  eines  einseitig  abhubgesichert 
eingehängten  und  anderseitig  aufgelegten  Eckbod- 

50  enteiles  mit  geeignetem  Verlauf  der  Außenkante. 
Ein  Benutzer  kann  dann  auch  auf  die  außerhalb 

der  Verbindungslinie  der  äußersten  Stützpunkte 
des  Bodenteils  liegenden  Bereiche  ohne  Gefahr 
treten  oder  etwas  Schweres  stellen.  Um  das  zu 

55  ermöglichen,  greift  der  Abhebe-Verhinderungs- 
Schenkel  unter  den  Tragriegel.  Für  die  praktische 
Anwendung  folgen  daraus  weitere  mit  dieser  neuen 
Gestaltung  zusammenhängende  Ausgestaltungen 

3 
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und  für  die  verschiedenen  Anwendungszwecke  un- 
terschiedliche  Gegebenheiten.  Diese  beziehen  sich 
auf  die  Außenkonturen  des  Eckbodenteiles  und  fol- 
gen  daraus,  daß  es  ein  Eckbodenteil  ist,  welches 
bei  unterschiedlichen  Winkeln  benutzt  werden  soll. 
So  wird  ein  Eckbodenteil  für  die  Überbrückung  von 
Eckbereichen  unterschiedlicher  Winkel  mit  mög- 
lichst  großer  Lauffläche  geschaffen. 

Bekannte  Eckbodenteile  haben  nur  eine  gerad- 
linige  Außenkante  eines  dreieckigen  Teiles  und  da- 
durch  eine  schmalere  Lauffläche  als  in  den  übrigen 
Bereichen  des  Gerüstes. 

Durch  die  Erfindung  ist  nun  aber  eine  Möglich- 
keit  geschaffen  worden,  den  nach  außen  liegenden 
Raumbereich  auch  noch  für  die  Gehfläche  gefahr- 
los  zu  nutzen.  Diese  Nutzung  ist  durch  den  Abhe- 
be-Verhinderungs-Schenkel  mit  den  technisch  zu- 
gehörigen  Mitteln  erreicht,  denn  gerade  die  Abhe- 
be-Verhinderung  oder  Kipp-Verhinderung  ist  sinn- 
voll  und  notwendig,  da  in  dem  außenliegenden, 
durch  einfache  Abstützung  ansonsten  nicht  gesi- 
cherten  Bereich  eine  in  anderen  Gerüstbereichen 
üblich  breite,  sicher  benutzbare  Arbeits-,  Lauf-  und 
Gehfläche  gebraucht  wird.  Ein  erheblicher  Unter- 
schied  zum  Stand  der  Technik  ist,  daß  die  ge- 
schickt  ausgebildeten  und  gut  zu  handhabenden 
Abhebe-Verhinderungsmittel,  nämlich  ein  untergrei- 
fender,  im  wesentlichen  horizontal  liegender  'Abhe- 
be-Verhinderungs-Schenkel',  die  Variationsvielfalt 
der  Gestaltungen  von  Eckbodenteilen  in  unerwarte- 
ter  Weise  erweitert. 

Bezüglich  der  Abstützung  der  zweiten  Stützsei- 
te  gibt  es  im  Hinblick  auf  den  Abhebe-Verhinde- 
rungs-Schenkel  mehrere,  in  zwei  Hauptgruppen 
zerfallende  Möglichkeiten  der  Ausgestaltung,  näm- 
lich  einerseits  die  einfache  Auflage  auf  dem  be- 
nachbarten  Gerüstboden  und  andererseits  eine  üb- 
liche  Gerüstbodenabstützung  an  einem  Tragriegel 
od.dgl,  dann  jedoch  mit  entsprechender  Schwenk- 
verbindung  von  wenigstens  zwei  Bodenteilen. 

Die  zweite  erfindungsgemäße  Teilvariante  der 
Merkmale  des  Hauptanspruchs  verwirklicht  viele 
der  auch  im  Zusammenhang  mit  der  ersten  Lö- 
sungsvariante  verwirklichten  Vorteile.  Sie  ist  jedoch 
wegen  der  biegesteifen  Verbindung  konstruktiv  auf- 
wendiger,  bietet  dafür  aber  durch  die  an  beiden 
Kanten  vorgesehenen  Einhängemittel  glatt  durch- 
laufende  Bordbrettflächen  auch  im  Eckbereich  und 
vermeidet  damit  kleine  Stolperstufen.  Sie  hat  auch 
definierte  Auflagepunkte,  die  die  statischen  Verhält- 
nisse  übersichtlich  und  klar  gestalten  und  gestattet 
sowohl  kleine  als  auch  große  Winkel  für  das  Eck- 
bodenteil. 

Da  es  Sinn  der  Abhebe-Verhinderung  ist,  bei 
der  sicheren  Abzustützung  auch  die  außerhalb  der 
Verbindung  der  beiden  ganz  nach  außen  liegenden 
Stützpunkte  liegenden  Flächenbereiche  zu  nutzen, 
sind  aus  Sicherheitsgründen  sinnvoll  gestaltete 

Randbereiche  auch  in  die  erfinderischen  Ausgestal- 
tungen  mit  einzubeziehen.  Diese  Randgestaltungen 
hängen  wiederum  -  allerdings  nur  zum  Teil  -  mit 
der  Verschwenkung  der  Bestandteile  zusammen. 

5  Eine  einfache  Lösung  ist  mit  gleichartigen  Ein- 
hängemitteln,  wie  bei  komplizierteren  Gerüstbod- 
enteilen  für  einen  bestimmten  Winkelbereich  ohne 
Austausch-  oder  Ausklappteile  fest  gestaltet.  Sie 
kann  zusätzlich  mit  einem  bordbrettartigen,  hoch 

io  aufgekanteten  Rand  versehen  sein,  um  das  Abglei- 
ten  von  Teilen  oder  Personen  auch  in  dem  Außen- 
bereich  zu  verhindern.  In  einer  Variante,  vor  allem 
für  größere  Winkel  in  der  Nähe  von  90°  ist  es 
zweckmäßig,  Klappteile  vorzusehen,  die  die  jeweili- 

15  ge  Restfläche  überbrücken.  Die  Erfindung  schafft 
nach  Anspruch  1  also  für  praktisch  alle  vorkom- 
menden  Fälle  geeignete  Anweisungen,  die  ver- 
schiedene  Wege  für  die  verschiedenen  Bedürfnis- 
se  im  Rahmen  eines  gleichen  Grundkonzepts  auf- 

20  zeigen. 
Dabei  legt  man  den  äußersten  Punkt  des 

Grundelementes  so,  daß  bei  Schwenkung  um  den 
Zentralpunkt  der  jeweiligen  Gerüst-Innen-Ecke  der 
am  weitesten  nach  innen  überstehende  Teil  des 

25  äußeren  Stützelementes  gerade  noch  an  der  Au- 
ßenecke  vorbeigeschwenkt  werden  kann.  Der  dann 
nicht  mehr  absturzfreie,  abzudeckende  Teil  wird 
zweckmäßig  durch  ein  Klappteil,  welches  zusätzlich 
mit  einem  hochgekanteten  Rand  ausgestattet  sein 

30  kann,  abgedeckt.  Dieses  Restflächenteil  ist  zweck- 
mäßig  schwenkbar  mit  einem  Vertikalzapfen  ange- 
lenkt  und  liegt  mit  seiner  Ausgleichsfläche  unter 
der  Hauptfläche  des  Gerüstbodenteiles. 

Das  auf  dem  anderen  rechteckigen  Gerüstbo- 
35  den  aufliegende  Abstützende  ist  zweckmäßig  mit 

einem  nach  unten  gerichteten  Rand-Stütz-Schenkel 
ausgestattet,  welcher  einerseits  eine  gesicherte 
Lage  des  Gerüstbodenteiles  und  andererseits  die 
stolperfreie  Überbrückung  von  Querelementen  an 

40  Gerüsten  ermöglicht,  die  wegen  ihrer  Rahmenge- 
staltung  über  den  Einhängemitteln  der  Gerüstbö- 
den  liegende  Querelemente  erfordern.  Ein  solches, 
etwas  höher  liegendes  Gerüstbodenteil  mit  stolper- 
freiem  Rand-Stütz-Schenkel  kann  jedoch  auch  für 

45  Gerüste  verwendet  werden,  die  aus  Einzelelemen- 
ten  mit  Schuhen,  Ansteckkeilen  und  gelochten  Be- 
festigungsscheiben  gestaltet  sind,  weil  die  Anhe- 
bung  nur  wenige  mm  beträgt.  So  können  gleiche 
Gerüstbodenteile  für  verschiedene  Gerüstsysteme 

50  verwendet  werden,  sofern  nur  die  Einhängemittel 
auf  der  einen  Seite  gleich  sind.  Das  ist  insbesonde- 
re  bei  nach  oben  offenen  U-Schienen,  in  welche 
Einhängeklauen  eingehängt  werden,  der  Fall.  Bei 
diesen  greifen  zweckmäßig  einfach  unten  abgewin- 

55  kelte  Abhebe-Verhinderungs-Schenkel  von  unten 
beim  Einschwenken  darunter. 

Bei  einer  Gestaltung  gemäß  der  zweiten  Teilva- 
riante  des  Kennzeichens  ist  es  zweckmäßig,  die 
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Außenkanten  beider  Teilelemente  gemäß  Anspruch 
7  teilkreisförmig  zu  gestalten.  Dann  lassen  sie  sich 
besser  übereinanderschieben  und  geben  einen  kla- 
ren  Abschluß  der  ganzen  Eckfläche  bis  zum  die 
beiden  benachbarten  Stiele  verbindenden  Gelände 
r. 

Die  biegesteife  Verbindung  kann  mit  ineinander 
schiebbaren  Führungs-Randschenkeln  und/oder  ei- 
ner  oder  mehreren  Teilkreis-Langloch-Schiebe-Ver- 
bindungen  gebildet  werden.  Die  Führungs-Rand- 
schenkel  sind  zugleich  die  Bordbrettbegrenzung 
und  gestatten  eine  sichere  biegesteife  Verbindung 
mit  großer  Abstützbasis,  die  mit  einem  weiter  innen 
liegenden  Teilkreis-Langloch  zusammen  eine  stabi- 
le  Verbindung  der  beiden  Teilelemente  bildet.  Es 
sind  jedoch  auch  zwei  Teilkreis-Langloch-Schiebe- 
Verbindungen  oder  bei  größeren  Elementen  noch 
mehr  möglich  und  ggf.  sinnvoll.  Um  die  Schiebe- 
Verbindung  langfristig  sicher  tragend  und  trotzdem 
leicht  schiebbar  zu  gestalten,  sieht  man  zweckmä- 
ßig  vor,  daß  ein  Führungs-Randschenkel  mit  ver- 
formten  Punktberührungs-Erhöhungen  im  Schiebe- 
teil  gebildet  ist.  Solche  Ausprägungen  verringern 
die  Stabilität  nicht,  sondern  gewährleisten  ein  si- 
cheres  Tragen  auch  im  rauhen  Betrieb. 

Die  Gerüstbodenteile  beider  Ausführungsvari- 
anten  der  Erfindung  können  mit  den  Angriffsmitteln 
ausgestattet  sein,  die  zum  jeweiligen  Gerüstsystem 
passen.  Dabei  kommen  Haken,  Klammern,  Klauen 
und  Krallen  in  Betracht.  Eine  zweckmäßige  Ausfüh- 
rungsform  sieht  vor,  daß  gemäß  Anspruch  10  die 
Angriffsmittel  als  Wülste  oder  Prismen  oder  als 
Doppelklauen,  Doppelhaken,  Doppelwülste  oder 
Doppelprismen  ausgebildet  sind,  die  auch  gemäß 
Anspruch  11  ausgebildet  sein  können 

Weitere  Einzelheiten,  Merkmale,  Gesichtspunk- 
te  und  Vorteile  der  Erfindung  ergeben  sich  auch 
aus  dem  nachfolgenden,  anhand  der  Zeichnungen 
abgehandelten  Beschreibungsteil  und  den  Ansprü- 
chen. 

Ausführungsbeispiele  der  Erfindung  werden 
nachfolgend  anhand  der  Zeichnungen  behandelt. 

Es  zeigen: 
Fig.  1  Die  Schrägansicht  einer  Gerüstecke 

mit  einem  Eckbodenteil; 
Fig.  2  die  Draufsicht  auf  ein  einfaches,  für 

einen  begrenzten  Winkelbereich,  vor- 
gesehenes  Eckbodenteil; 

Fig.  3  die  Draufsicht  auf  ein  weiteres  Aus- 
führungsbeispiel  eines  Eckbodentei- 
les,  welches  Winkelbereiche  bis  zu 
90°  zu  überbrücken  gestattet,  bei  ei- 
nem  90  "-Winkel; 

Fig.  4  eine  der  Fig.  3  entsprechende  Dar- 
stellung  des  gleichen  Eckbodentei- 
les,  jedoch  in  einer  Ausschwenklage 
für  einen  45  "-Winkel; 

Fig.  5  einen  Horizontal-Teilschnitt  längs  der 

Linie  5-5  in  Fig.  3,  wobei  die  Gerüst- 
elemente  weggelassen  sind; 

Fig.  6  eine  der  Fig.  3  entsprechende  Dar- 
stellung  mit  Verwendung  des  in  den 

5  Fig.  3  bis  5  behandelten  Eckbodent- 
eiles,  jedoch  für  ein  Rahmengerüst; 

Fig.  7  eine  den  Fig.  4  und  6  entsprechende 
Darstellung  mit  dem  Eckbodenteil  an 
einer  45°  -Ecke  eines  Rahmenger- 

io  üstes; 
Fig.  8  einen  Vertikalschnitt  längs  der  abge- 

knickten  Linie  8-8  in  Fig.  7,  wobei  die 
Überbrückung  einer  Querstrebe  ver- 
anschaulicht  ist; 

15  Fig.  9  eine  schematische  Draufsicht  auf  ein 
weiteres  Ausführungsbeispiel  mit  ei- 
nem  anders  angeordneten  Klappteil; 

Fig.  10  die  Draufsicht  auf  ein  weiteres  Aus- 
führungsbeispiel  für  ein  Eckbodenteil 

20  mit  angrenzenden  Elementen  bei 
kleinstmöglichem  Winkel; 

Fig.  11  eine  der  Fig.  10  entsprechende  Dar- 
stellung  bei  größtmöglichem  Winkel; 

Fig.  12  einen  Teil-Vertikalschnitt  längs  der 
25  abgeknickten  Linie  12-12  in  Fig.  11 

in  größerem,  etwa  natürlichem  Maß- 
stab; 

Fig.  13  einen  Teil-Vertikalschnitt  längs  der 
Linie  13-13  in  Fig.  11  durch  die  Füh- 

30  rungs-Bordschenkel; 
Fig.  14  einen  Teil-Horizontalschnitt  längs  der 

Linie  14-14  in  Fig.  13; 
Fig.  15  einen  Horizontal-Teilschnitt,  der  in 

etwa  dem  linken  Teil  von  Fig.  16 
35  entspricht,  jedoch  Einhängemittel  für 

die  Einhängung  am  Tragriegel  zeigt, 
die  doppelprismenförmig  oder  dop- 
pelwulstförmig  ausgebildet  sind. 

Das  Gerüst  10  nach  Fig.  1  hat  Stiele  11,  die 
40  durch  Querelemente  und  übliche  Eckverbindungen 

sowie  Geländerstäbe  16  verbunden  sind.  Rechtek- 
kige  Gerüstböden  12  hängen  mit  ihren  Einhänge- 
klauen  13  in  nach  oben  offenen  U-Tragriegeln 
14,die  sich  jeweils  zwischen  zwei  Stielen  11  in 

45  bekannter  Weise  erstrecken.  Die  Stiele  11  stehen 
mit  Füßen  15  auf  dem  Boden. 

Wie  ersichtlich,  sind  zwei  Gerüstfelder  A  und  B 
unter  einem  Winkel  von  90  °  zueinander  aufgestellt 
und  mit  hier  beispielsweise  nur  einer  Gerüstbode- 

50  netage  versehen.  Der  Eckbereich  C  muß  über- 
brückt  werden  und  hat  diagonal  verlaufende  Gelän- 
derstäbe  16  sowie  ein  Eckbodenteil  117,  welches 
am  einen  Rand  eine  Einhängekante  18  mit  Einhän- 
geklauen  13  aufweist,  mit  denen  es  in  den  nach 

55  oben  offenen  U-Tragriegeln  14  in  diesem  Randbe- 
reich  eingehängt  ist. 

Das  Eckbodenteil  17/117  ist  gemäß  den  folgen- 
den  Figuren  nach  dem  jeweiligen  Zweck  im  übri- 
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gen  unterschiedlich  gestaltet. 
Die  Fig.  2  zeigt  ein  einfaches  Eckbodenteil  17, 

welches  für  die  Überbrückung  von  Eckbereichen 
bis  zu  45°  geeignet  ist.  Es  ist  aus  einem  einheitli- 
chen,  rutschsicheren  Blechteil  hergestellt  und  hat 
einen  Zuschnitt,  der  an  seiner  Einhängekante  18 
das  übliche  Breitenmaß  GB  einer  üblichen  Gerüst- 
boden-Feldbreite  aufweist.  Es  ist  seitlich  von  sich 
rechtwinklig  anschließenden  Seitenabschnitten  19.1 
und  19.2  in  seinem  ersten  Bereich  begrenzt.  Der 
Abschnitt  19.2  ist  so  lang,  daß  er  bei  dem  hier 
dargestellten  Rahmengerüst,  welches  nebeneinan- 
der  stehend  Stiele  11.1  und  11.2  aufweist,  noch  auf 
den  Gerüstboden  12.2  reicht.  Dort  hat  es  eine  unter 
einem  Winkel  von  45°  abgeschnittene  Stützkante 
20.  Diese  ist  -  wie  aus  Fig.  8  zu  sehen  -  mit  einem 
schräg  nach  unten  abgekanteten  Randschenkel  21 
ausgestattet,  der  zu  einem  unteren  freien  Abstand 
H  führt,  so  daß  das  Eckbodenteil  117  über  dem 
unteren  Querverbindungsrohr  22  der  Stiele  11  ei- 
nes  Rahmens  liegt,  wenn  es  eingehängt  ist. 

Die  vierte  Begrenzungskante  23  verläuft  von 
einem  äußeren  Eckpunkt  24  der  Stützkante  20  bis 
zu  einem  Eckpunkt  25  des  Seitenabschnitts  19.1. 
Dabei  ist  die  Lage  so  gewählt,  daß  der  Stiel  11.3 
auch  in  anderen  Schwenklagen  von  der  Begren- 
zungskante  23  nicht  behindert  ist,  wenn  die  Winkel 
kleiner  werden.  So  können  größere,  aber  auch 
kleinste  Winkel  mit  einem  einfachen,  geeignet  zu- 
geschnittenen  und  etwas  abekanteten  Blechteil 
ohne  weiteres  überbrückt  werden.  Die  Außenrän- 
der,  welche  von  dem  Seitenabschnitt  19.1  und  der 
Begrenzungskante  23  gebildet  werden,  können  mit 
einem  aufwärts  ragenden,  abgekanteten  Schenkel 
versehen  sein,  der  die  Funktion  eines  Bordbrettes 
zur  Verhinderung  seitlichen  Ausgleitens  übernimmt. 

Das  in  den  Fig.  3  bis  7  behandelte  Ausfüh- 
rungsbeispiel  zeigt  ein  gleichartig  ausgebildetes 
Eckbodenteil  117.  Dabei  ist  in  Fig.  5  der  Einhänge- 
bereich  26  dargestellt.  Das  Bodenblech  27  von 
beispielsweise  3  bis  5  mm  Stärke  ist  an  seinem  die 
Einhängekante  18  bildenden  Rand  28  mit  einem 
rechtwinklig  nach  unten  abgekanteten  Tragschenkel 
29  versehen,  vor  den  stirnseitig  die  Einhängeklau- 
en  13  geschweißt  sind,  die  auf  den  oberen  abge- 
rundeten  Kanten  14.1  der  U-Tragriegel  14  auflie- 
gen. 

Der  Tragschenkel  29  ist  so  lang  bemessen, 
daß  er  unten  einen  auswärts  ragenden,  wiederum 
in  die  Horizontale  abgebogenen  Abhebe-Verhinde- 
rungs-Schenkel  30  aufweist,  dessen  Lage  und  Län- 
ge  so  bemessen  sind,  daß  er  beim  schräg  von 
oben  Einhängen  in  seiner  endgültigen  Horizontalla- 
ge  einige  mm  unter  der  Unterkante  des  nach  oben 
offenen  U-Tragriegels  14  liegt,  wie  es  Fig.  5  veran- 
schaulicht,  so  daß  das  Eckbodenteil  117  nicht  ab- 
kippen  kann.  Gleichartige  Gestaltungen  sind  an  alle 
Eckbodenteilen  vorgesehen,  um  Einhängen  zu  er- 

möglichen  und  Abheben  und  Abkippen  zu  verhin- 
dern. 

Das  Eckbodenteil  117  nach  den  Fig.  3  und  4 
ist  im  Gegensatz  zu  demjenigen  nach  Fig.  2  mit 

5  einer  etwas  anderen  Umrisslinie  gestaltet,  weil  es 
für  die  Überbrückung  von  größeren  Winkeln  bis  zu 
90°  geeignet  ist,  jedoch  auch  die  Überbrückung 
kleiner  Winkelbereiche  zuläßt.  Dabei  ist  der  Seiten- 
abschnitt  19.2  unter  einem  Winkel  a  von  135° 

io  gelegt,  so  daß  er  für  alle  in  Betracht  kommenden 
Gerüste  gerade  an  den  Stielen,  auch  wenn  zwei 
Stiele  nebeneinander  stehen,  geeignet  vorbeiläuft. 
Die  Stützkante  20  mit  ihrem  Randschenkel  21  ver- 
läuft  hier  zu  der  Einhängekante  18  unter  einem 

15  Winkel  von  90  °  und  ist  weiter  außenliegend  gestal- 
tet,  so  daß  sie  auf  dem  um  die  Ecke  liegenden 
Gerüstboden  12.2  aufliegt. 

Im  übrigen  ist  die  Begrenzungskante  23  hier 
geradlinig  unter  einem  Winkel  von  45°  gerade  so 

20  geführt,  daß  der  äußerste  Eckpunkt  125  so  liegt, 
daß  die  in  Betracht  kommenden  Stützen  11  samt 
ihrem,  in  der  entsprechenden  Ebene  liegenden  Zu- 
behör  gerade  vorbeigeschwenkt  werden  können. 
Er  ist  mit  einem  aufwärts  gebogenen  bordbrettarti- 

25  gen  Bordschenkel  35  versehen.  An  diesen  mit 
Bordschenkeln  35  versehenen  Bereich  der  Begren- 
zungskante  23  schließt  sich  ohne  Bordschenkel  ein 
gerader,  weiter  nach  einwärts  geschwenkter  Ab- 
schnitt  36  an,  dem  ein  Schwenkteil  37  zugeordnet 

30  ist.  Das  Schwenkteil  37  läßt  -  wie  aus  den  Fig.  3 
und  4  ersichtlich  -  für  unterschiedliche  Winkellagen 
eine  optimale  Überbrückung  des  restlichen  Rand- 
bereiches  zu,  weil  beispielsweise  bei  Winkellagen 
von  nur  45°  nach  Fig.  4  der  gerade  Abschnitt  36 

35  mitten  auf  der  Fläche  liegt.  Das  Schwenkteil  37  hat 
einen  aufwärts  ragenden  Bordschenkel  38  und  ist 
mit  Hilfe  eines  durchgehenden  Gelenkes  39  an 
dem  Bodenblech  27,  wie  aus  den  Fig.  3  bis  5 
ersichtlich,  unten  darunter  liegend  angelenkt. 

40  Das  Ausführungsbeispiel  der  Fig.  6  und  7  zeigt 
die  gleichen  Teile.  Nur  sind  hier  Rahmengerüste 
mit  jeweils  zwei  Stielen  11.1  und  11.2  -  wie  in  Fig. 
2  -  vorgesehen.  Ausgestaltung,  Lage  und  Funktion 
sind  jedoch  gleich  und  es  sind  die  beiden  Benut- 

45  zungsphasen  bei  45  °  und  bei  90  °  mit  der  jeweili- 
gen  Schwenklage  des  Schwenkteiles  37  dargestellt, 
wobei  man  noch  deutlicher  sieht,  wie  der  Bord- 
schenkel  38  mit  seinem  Ende  38.1  an  das  eigentli- 
che  Bordbrett  40  des  Hauptgerüstes  anschließt. 

50  Die  Fig.  9  zeigt  eine  den  Fig.  3  und  4  entspre- 
chende  Variante,  bei  der  das  Schwenkteil  41  länger 
ausgestaltet  ist  und  seinen  Gelenkpunkt  42  direkt 
an  der  Außenecke  der  Einhängekante  18  liegen 
hat.  Ein  Schiebegelenk  43  mit  teilkreisförmigem 

55  Langloch  sichert  die  Verbindung.  Für  gewisse  Kon- 
struktionen  und  Winkelbereiche  kann  eine  solche 
Lösung  geeignet  sein. 
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Die  Fig.  10  bis  14  zeigen  ein  weiteres  Ausfüh- 
rungsbeispiel  für  ein  Gerüstbodenteil,  welches  als 
Eckbodenteil  47  ausgebildet  ist.  Dieses  Eckbodent- 
eil  47  unterscheidet  sich  von  den  zuvor  behandel- 
ten  dadurch,  daß  es  aus  zwei  Kreissegmenten  aus 
Blech  zusammengesetzt  ist.  Diese  liegen  im  Über- 
lappungsbereich  49  übereinander.  Jedes  dieser 
Teilelement  50.1  und  50.2  hat  eine  außen  liegende 
Einhängekante  48.1  bzw.  48.2.  Diese  sind  im  Aus- 
führungsbeispiel  ebenfalls  mit  Tragschenkeln  29 
und  29.2  ausgebildet.  Beide  Tragschenkel  haben 
zu  dem  Gerüstsystem  passende  Einhängeklauen 
13,  die  in  geeigneter  Anordnung  befestigt  sind.  Der 
Tragschenkel  29  des  größeren  Teilelementes  50.1 
hat  einen  Abhebe-Verhinderungs-Schenkel  30  und 
wird  in  gleicher  Art  eingehängt,  wie  es  zuvor  be- 
schrieben  wurde.  Der  Tragschenkel  29.2  ist  ohne 
Abhebe-Verhinderungs-Schenkel  ausgeführt,  so 
daß  man  das  Eckbodenteil  47  in  der  zuvor  be- 
schriebenen  Weise  einschwenken  und  beidseitig 
auf  den  Einhängeklauen  13  auf  den  Kanten  14.1 
von  U-Tragriegeln  14  abstützen  kann. 

Die  beiden  Teilelemente  50.1  und  50.2  sind 
jeweils  von  einer  teilkreisförmig  verlaufenden  Au- 
ßenbegrenzung  51.1  und  51.2  abgeschlossen.  Der 
Mittelpunkt  dieser  Teilkreise  ist  der  Mittelpunkt  52 
des  in  der  Ecke  liegenden  Stieles  11.4,  wie  es  die 
Fig.  10  und  11  veranschaulichen,  weil  bei  diesem 
Gerüstsystem  die  Abschwenkung  bei  der  Einrü- 
stung  an  nicht  geraden  Fassaden  oder  dgl.  jeweils 
um  das  Zentrum  eines  Stieles  11.4  zwischen  zwei 
Gerüstfeldern  erfolgt  und  dadurch  die  Eckanord- 
nung  aufgebaut  wird,  sodaß  das  Eckbodenteil  pas- 
send  eingehängt  werden  kann.  Wenn  man  Gerüst- 
systeme  verwendet,  bei  denen  zwei  Stiele  oder  die 
Stiele  zweier  Rahmen  dicht  beieinander  stehen,  so 
ist  ein  geeignetes  Zentrum  in  deren  Nähe  für  die 
Gestaltung  des  Eckbodenteiles  festzulegen.  Kon- 
zentrisch  um  dieses  Zentrum  -  hier  den  Mittelpunkt 
52  -  verläuft  in  dem  Teilelement  50.1  ein  teilkreis- 
förmiges  Langloch  53,  welches  sich  bis  in  die 
Nähe  der  Einhängekante  48.1  und  bis  in  die  Nähe 
der  Innenbegrenzung  51.3  erstreckt,  wie  es  die  Fig. 
10  und  11  Zeigen.  Durch  dieses  teilkreisförmig 
gewölbte  Langloch  53  erstreckt  sich  ein  Haltebol- 
zen  54,  dessen  gerundeter  Kopf  55  sich  unter 
Beilage  einer  hinreichend  großen  Scheibe  56  über 
den  Rändern  des  Langloches  53  auf  der  Oberflä- 
che  des  Teilelementes  50.1  abstützt.  Im  Blech  des 
anderen  Teilelementes  50.2,  welches  darunter  liegt, 
befindet  sich  ein  einfaches  Durchgangsloch  58, 
durch  welches  sich  der  Schaft  57  des  Haltebolzens 
54  erstreckt,  wobei  die  ganze  Anordnung  untersei- 
tig  mit  einer  gegen  eine  Schulter  fest  gespannten 
Scheibe  59.1  und  einer  Mutter  59  befestigt  ist,  so 
daß  sich  eine  biegesteife,  jedoch  um  den  Mittel- 
punkt  52  teilkreisförmig  schwenkend,  verschiebba- 
re  Verbindung  der  beiden  Teilelemente  50.1  und 

50.2  im  inneren  Endbereich  des  Eckbodenteiles  47 
ergibt. 

Die  äußere  schiebbare  und  biegesteife  Verbin- 
dung  ist  zugleich  mit  dem  Bordschenkel  60  des 

5  Eckbodenteiles  47  gebildet.  Dazu  ist  an  beiden 
Teilelementen  50.1  und  50.2  am  Außenbereich  je 
ein  dem  übrigen  Gerüstsystem  und  der  Sicherheit 
entsprechend  hoher  Bordschenkel  60.1  bzw.  60.2 
aufwärts  ragend  ausgebildet,  wie  es  auch  die  Fig. 

io  12  bis  14  zeigen.  Dabei  ist  das  unten  liegende 
Teilelement  50.2  mit  einem  außen  liegenden  Bord- 
schenkel  60.2  versehen.  Dieser  ist  oben  mit  die 
Schiebeverbindung  zusammenhaltenden  Übergreif- 
schenkeln  61.1  und  61.2  ausgestattet,  die  an  die 

15  Innenseite  des  innen  liegenden  Bordschenkels  60.1 
von  oben  heranreichen.  Damit  sich  eine  leichtgän- 
gige  Schiebeverbindung  ergibt,  sind  Stütznoppen 
62.1  und  62.2  aus  der  Fläche  gegen  den  Bord- 
schenkel  60.1  herausgeprägt,  so  daß  es  zwei 

20  punktartige  Anlagen  gibt.  Die  beiden  Übergreif- 
schenkel  61.1  und  61.2  liegen  in  einem  kleinen 
Winkelabstand,  wie  es  inbesondere  Fig.  11  zeigt, 
so  daß  sie  im  kleinsten  Überlappungsbereich  49 
noch  mit  Sicherheit  beide  am  Bordschenkel  60.1 

25  angreifen.  Wird  das  Eckbodenteil  47  wegen  eines 
größeren  oder  kleineren  Winkels  zwischen  den  Ge- 
rüstfeldern  weiter  zusammengeschwenkt,  wie  es 
bis  in  die  in  Fig.  10  gezeigte  Endlage  möglich  ist, 
so  liegen  die  Stütznoppen  62.1  und  62.2  ganz  im 

30  Nachbarbereich  der  Einhängekante  48.1  .  Dann  ist 
das  oben  liegende  Teilelement  50.1  so  weit  über 
das  Teilelement  50.2  geschwenkt,  daß  sein  äuße- 
res  Ende  63  über  den  Gerüstböden  12.2  des  an- 
grenzenden  Feldes  liegt,  wie  es  Fig.  10  zeigt. 

35  Diese  in  der  Ausführung  etwas  aufwendiger 
erscheinende  Anordnung  schafft  übersichtliche 
Stützverhältnisse,  erfordert  jedoch  eine  gute,  bie- 
gesteife  und  lange  sicher  schiebbare  Verbindung 
der  Bauteile  untereinander,  damit  sie  sich  im  rau- 

40  hen  Betrieb  des  Bauwesens  über  viele  Jahre  an 
die  Bedürfnisse  anpassen  läßt.  Sie  macht  dafür 
nicht  von  dem  Prinzip  der  Abstützung  auf  den 
benachbarten  Gerüstböden  Gebrauch.  Sie  zeigt 
eine  klare  Bordbrettbegrenzung,  die  stets  über  das 

45  gerade  Eck-Geländer  hinausreicht  und  stets  eine 
über  die  ganze  Länge  geschlossene  Bordschenkel- 
Anordnung  hat. 

Die  Verbindungsmittel  oder  Einhängemittel  für 
die  Verbindung  des  Eckbodenteiles  mit  den  Tra- 

50  griegeln  oder  dgl.  können  auch  weitere  Formen 
haben  und  als  anders  geformte  Haken,  Ösen  oder 
als  Wülste,  Prismen  oder  sonstige  Hintergreifprofile 
ausgestaltet  sein.  Sie  können  auch  als  Doppelklau- 
en,  Doppelhaken,  Doppelwülste  oder  Doppelpris- 

55  men  oder  dgl.  ausgestaltet  sein,  wie  sie  üblicher- 
weise  für  das  jeweilige  Gerüstsystem  verwendet 
werden  und  wie  sie  dem  Aufnahmeraum  und  den 
zugeordneten  Befestigungsmitteln  entsprechen,  die 
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dafür  sorgen,  daß  die  Auflagekräfte  abgestützt  wer- 
den  und  das  Abheben  verhindert  wird,  beispiels- 
weise  durch  querliegende  Bauteile,  die  nach  dem 
Zusammenbau  so  nahe  an  den  Einhängemitteln 
liegen,  daß  diese  nicht  mehr  aus  der  gesicherten 
Benutzungsposition  herausgehoben  werden  kön- 
nen.  Dabei  können  beispielsweise  gemäß  Fig.  15 
an  dem  Tragschenkel  29  Einhänge-Doppelprismen 
75  befestigt  sein,  die  beispielsweise  aus  einem 
mehrfach  abgekanteten  Blechprofil  -  wie  aus  Fig. 
15  ersichtlich  -  gebildet  sein  können.  Dabei  ist  das 
Einhänge-Doppelprisma  75  zur  Horizontalmitte  76 
symmetrisch  aufgebaut  und  hat  auf  jeder  Seite 
eine  Vertiefung  77.1  bzw.  77.2,  deren  untere  77.1 
als  Einhängevertiefung  zur  Auflage  auf  der  Kante 
14.1  des  U-Tragriegels  14  bestimmt  ist.  Der  nach 
unten  ragende  Sicherungsteil  78.1  hat  eine  etwa 
dreieckförmige  Gestalt.  Seine  Unterkante  82  liegt 
um  den  Betrag  83  unter  der  Kante  14.1  des  Tra- 
griegels  14.  Die  äußere  Begrenzungswand  79  steht 
vertikal  und  geht  in  einen  oberen  Sicherungsteil 
78.2  über,  der  ebenfalls  etwa  dreieckförmig  gestal- 
tet  ist.  Dabei  ist  -  wie  aus  Fig.  15  ersichtlich  -  nur 
ein  kleiner  Zwischenraum  80  zu  dem  Querverbin- 
dungsrohr  81  belassen,  wobei  dieses  zwischen  den 
nicht  gezeigten  Stielen  liegende  Querverbindungs- 
rohr  -  wie  ersichtlich  -  verhindert,  daß  das  Einhän- 
ge-Doppelprisma  75  aus  der  Sicherungsposition 
abgehoben  wird,  weil  der  Zwischenraum  80  we- 
sentlich  kleiner  ist  als  der  Betrag  83.  Der  Sicherung 
dient  im  übrigen  auf  der  hier  dargestellten  einen 
Seite  auch  er  Abhebe-Verhinderungs-Schenkel  30. 
Wie  ersichtlich,  können  Eckbodenteile  aller  behan- 
delten  Ausführungsformen  auch  mit  den  an  sich 
bekannten  Einhängemitteln  wie  in  Fig.  15  ausge- 
stattet  werden. 

Zusammenfassend  kann  die  Erfindung  auch 
wie  folgt  beschrieben  werden: 
Ein  Gerüstbodenteil  ist  als  Eckbodenteil  (117)  aus- 
gebildet  und  hat  ein  ggf.  mehrteiliges  Bodenblech 
(27),  an  welchem  wenigstens  ein  Tragschenkel  (29) 
abgewinkelt  ist,  der  Einhängeklauen  (13)  od.dgl. 
trägt.  Ein  Tragschenkel  weist  einen  unteren  Abhe- 
be-Verhinderungs-Schenkel  (30)  auf,  der  unter  den 
U-Tragriegel  (14)  in  der  Einhängepostion  reicht.  Es 
überbrückt  die  verschiedensten  Winkelbereiche 
zwischen  anderen  Gerüstböden  und  kann  zum 
Ausgleich  ein  Schwenkteil  (37)  haben.  Das  eigentli- 
che  Eckbodenteil  (117)  kann  mit  einem  Bordschen- 
kel  (35)  ausgerüstet  sein.  Das  Schwenkteil  (37) 
kann  einen  Bordschenkel  (38)  haben.  Zwei  Teilele- 
mente  können  verschwenkbar  und  biegesteif  mit- 
einander  verbunden  sein. 

Bezugszeichenliste: 

10  Gerüst 
1  1  Stiel 

11.1  Stiel 
1  1  .2  Stiel 
1  1  .3  Stiel 
1  1  .4  Stiel 

5  1  1  .5  Stiel 
12  Gerustboden 
12.2  Gerustboden 
12.3  Gerustboden 
13  Einhangeklaue 

io  14  U-Tragriegel 
14.1  Kante 
15  Fuf3 
16  Gelanderstab 
17/117  Eckbodenteil 

is  18  Einhangekante 
19.1  Seitenabschnitt 
19.2  Seitenabschnitt 
20  Stutzkante 
21  Randschenkel 

20  22  Querverbindungsrohr 
23  Begrenzungskante 
24  Eckpunkt 
25/125  Eckpunkt 
26  Einhangebereich 

25  27  Bodenblech 
28  Rand 
29  Tragschenkel 
29.2  Tragschenkel 
29.3  Tragschenkel 

30  30  Abhebe-Verhinderungs-Schenkel 
35  Bordschenkel 
36  Abschnitt 
37  Schwenkteil 
38  Bordschenkel 

35  38.1  Ende  von  38 
39  Gelenk 
40  Bordbrett 
41  Schwenkteil 
42  Gelenkpunkt 

40  43  Schiebegelenk 
47  Eckbodenteil 
48.1  Einhangekante 
48.2  Einhangekante 
49  Uberlappungsbereich 

45  50.1  Teilelement 
50.2  Teilelement 
51.1  AuBenbegrenzung 
51.2  AuBenbegrenzung 
51.3  Innenbegrenzung 

50  52  Mittelpunkt 
53  Langloch 
54  Haltebolzen 
55  Kopf  von  54 
56  Scheibe 

55  57  Schaft 
58  Durchgangsloch 
59  Mutter 
59.1  Scheibe 
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60  Bordschenkel 
60.1  Bordschenkel 
60.2  Bordschenkel 
61.1  Ubergreifschenkel 
61.2  Ubergreifschenkel  5 
62.1  Stutznoppen 
62.2  Stutznoppen 
63  auBeres  Ende  von  50.1 
75  Einhange-Doppelprisma 
76  Horizontalmitte  10 
77.1  Vertiefung 
77.2 
78.1  unterer  Sicherungsteil 
78.2  oberer  Sicherungteil 
79  Begrenzungswand  is 
80  Zwischenraum 
81  Querverbindungsrohr 
82  Unterkante 
83  Betrag 
A  Gerustfeld  20 
B  Gerustfeld 
C  Eckbereich 
GB  BreitenmaB 
H  Abstand 
a  Winkel  25 

Patentansprüche 

1.  Eckbodenteil  für  die  Überbrückung  von  nicht 
parallel  begrenzten  Lauf-  und  Arbeitsflächen-  30 
bereichen  von  Gerüsten,  die  aus  mehreren 
Feldern  zusammengesetzt  sind,  deren  horizon- 
tal  verlaufende  Achsen  zur  Einrüstung  an  ab- 
gewinkelten  Gebäudewänden  od.dgl.  zueinan- 
der  geneigt  sind,  welches  wenigstens  einseitig  35 
auf  einem  Tragriegel  des  Gerüstes  abgestützt 
im  Eckbereich  eine  durchgehende  Lauf-  und 
Arbeitsfläche  bildend  angeordnet  ist 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Eckbodenteil  (17,  117)  40 
zur  Einrüstung  auch  an  unterschiedlichen, 
nicht  rechtwinklig  zu  einander  verlaufenden 
und/oder  gerundeten  Gebäudewänden 
eine  Außenbegrenzung  (19.1;  23)  hat,  die  ei- 
nen  Verlauf  nimmt,  der  in  den  Hauptverwen-  45 
dungslagen  den  Positionen  der  senkrechten 
Stiele  der  angrenzenden  Gerüstfelder  ent- 
spricht,  wenigstens  annähernd  der  vollen  Ar- 
beitbreite  der  Gerüstetage  angepaßt  ist,  gerad- 
linig,  abgeknickt  oder  gerundet  ist  und  sich  so 
auch  außerhalb  der  geraden  Verbindungslinie 
der  beiden  äußersten  auf  den  Gerüstteilen  der 
angrenzenden  Gerüstfelder  liegenden  Stütz- 
punkte  des  Eckbodenteiles  erstreckt 
und  ein  Bodenblech  (27)  enthält,  55 
welches  einseitig  im  Bereich  seiner  Einhänge- 
kante  (18)  mit  gegen  Abheben  sichernden  Ein- 
hängemitteln  versehen  ist,  wobei  Einhänge- 

klauen  (13)  oder  Einhängedoppelprismen  (75) 
dieser  Einhängekante  an  einem  in  die  Senk- 
rechte  abgebogenen  Tragschenkel  (29)  außen- 
seitig  befestigt  sind  und  der  Tragschenkel  (29) 
an  seinem  unteren  Ende  einen  in  die  Horizon- 
tale  nach  außen  abgebogenen  Abhebe-Verhin- 
derungs-Schenkel  (30)  aufweist,  welcher  im 
eingehängten  Zustand  unter  dem  horizontal 
verlaufenden  Tragriegel  (14),  an  dem  die  Ein- 
hängemittel  angreifen,  liegt, 
und  wobei  entweder 
die  andere  Stützkante  (20)  des  Eckbodenteiles 
sich  auf  dem  benachbarten  Gerüstboden  (12.1) 
aufliegend  abstützt 
oder 
das  Eckbodenteil  (47)  von  zwei  jeweils  mit 
einer  Einhängekante  (18)  mit  Einhängemitteln 
(Einhängeklauen  13  oder  Einhängedoppelpris- 
men  75)  versehenen  Bodenblech-Teilelemen- 
ten  (50.1  und  50.2)  gebildet  ist,  welche  sich 
teilweise  übereinander  schieben  und  welche 
um  ein  zur  Lage  der  angrenzenden  Gerüstbö- 
den  (12;  12.2)  geeignet  liegendes  Zentrum 
(Mittelpunkt  52)  zueinander  verschwenkbar  und 
biegesteif  (60,  61  ;  53,  54)  miteinander  verbun- 
den  sind 
und  wobei 
die  Flächenausdehnung  des  einen  Bodenble- 
ches, 
ggf  mit  Zusatzschwenkteil  bzw.  der  beiden  Bo- 
denblech-Teilelemente  entsprechend  dem  ma- 
ximal  zu  überdeckenden  Eckwinkel  auch  über 
die  Verbindungslinie  der  äußersten  Stützpunk- 
te  des  Eckbodenteiles  hinausgehend  verläuft. 

2.  Gerüstbodenteil  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  bei  Gerüsten  mit  durch  Querverbindungen 
(22)  zu  Gerüstrahmen  verbundenen  Stielen 
(11)  das  Eckbodenteil  (17,  117)  oberhalb  der 
Querverbindung  (22)  des  jeweils  aufgesteckten 
oberen  Rahmenteiles  verläuft  und  an  seinem 
Auflageende  einen  um  die  Stärke  der  Querver- 
bindung  (22)  nach  unten,  vorzugsweise  rund, 
abgebogenen  Randschenkel  (21)  aufweist. 

3.  Gerüstbodenteil  nach  wenigstens  einem  der 
vorstehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Eckbodenteil  (117)  ein  gelenkig  unter- 
schwenkbar  verbundenes  Schwenkteil  (37)  auf- 
weist,  dessen  breiteste  Stelle  für  das  Aus- 
schwenken  über  den  jeweils  zu  überbrücken- 
den  Eckbereich  entsprechend  gestaltet  ist. 

4.  Gerüstbodenteil  nach  wenigstens  einem  der 
vorstehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
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daß  das  Eckbodenteil  (17,  117)  an  seiner  Au- 
ßenseite  einen  aufwärts  ragenden  Bordschen- 
kel  (35)  aufweist  . 

5.  Gerüstbodenteil  nach  wenigstens  einem  der  5 
vorstehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Schwenkteil  (37)  einen  Bordschenkel 
(38)  aufweist. 

10 
6.  Gerüstbodenteil  nach  wenigstens  einem  der 

vorstehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Begrenzungskante  des  festen  Eckbod- 
enteils  (117)  bis  zu  einem  Eckpunkt  (125)  ver-  w 
läuft,  der  so  gelegt  ist,  daß  er  in  Mittelschwen- 
klage  der  beiden  Gerüstelemente  zueinander 
von  etwa  45°  dem  Stiel  (11)  des  Gerüstberei- 
ches,  auf  dem  die  Stützkante  (20)  aufliegt, 
benachbart  ist  und  der  gerade  Abschnitt  (36)  20 
vom  Eckpunkt  (125)  so  verläuft,  daß  er  in  der 
90  "-Schwenkung  (Fig.  3)  zwischen  sich  und 
dem  außen  liegenden  Stiel  (11)  einen  kleinen 
Freiraum  für  die  Aufnahme  des  Bordschenkels 
(38)  des  Schwenkteiles  (37)  beläßt.  25 

7.  Gerüstbodenteil  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Außenbegrenzungen  (51.1,  51.2)  bei- 
der  Teilelemente  (50.1,  50.2)  teilkreisförmig  30 
gestaltet  sind. 

8.  Gerüstbodenteil  nach  Anspruch  7, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  biegesteife  Verbindung  mit  ineinander  35 
schiebbaren  Führungs-Bordschenkeln  (60.1, 
60.2)  und/oder  wenigstens  einer  Teilkreis- 
Langloch-Schiebe-Verbindung  (53,  54)  gebildet 
ist. 

40 
9.  Gerüstbodenteil  nach  Anspruch  8, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  ein  Führungs-Bordschenkel  (60.2)  mit  ver- 
formten  Punktberührungs-Erhöhungen  (Stütz- 
noppen  62.1,  62.2)  im  Schiebeteil  gebildet  ist.  45 

10.  Gerüstbodenteil  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Angriffsmittel  als  Wülste  oder  Prismen 
oder  als  Doppelklauen,  Doppelhaken,  Doppel-  50 
wülste  oder  Doppelprismen  ausgebildet  sind. 

11.  Gerüstbodenteil  nach  Anspruch  2  oder  10, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Zwischenraum  (80)  zwischen  dem  55 
oberen  Bereich  der  Einhängemittel  und  einem 
zwischen  den  Stielen  (11)  verlaufenden  Quer- 
verbindungsrohr  (22,  81)  oder  dgl.  geringer  ist 

als  die  Übergreifhöhe  (Betrag  83)  der  Einhän- 
gemittel. 

Claims 

1.  A  corner  floor  part  for  bridging  gangway  and 
working  surface  regions,  which  do  not  have 
parallel  boundaries,  of  scaffolds  which  are  as- 
sembled  from  a  plurality  of  sections,  the  hori- 
zontal  axes  of  which  are  inclined  in  relation  to 
each  other  to  form  scaffolding  on  angled  build- 
ing  walls  or  the  like,  which  corner  floor  part  is 
supported  on  at  least  one  side  on  a  support 
rod  of  the  scaffold  and  is  disposed  forming  a 
continuous  gangway  and  working  surface  in 
the  corner  region,  characterised  in  that  the 
corner  floor  part  (17,  117)  has  an  outer  bound- 
ary  (19.1;  23)  for  forming  scaffolding  even  on 
different  building  walls  which  to  not  run  at  right 
angles  to  each  other  and/or  which  are  rounded 
which  outer  boundary  follows  a  course  which 
corresponds  to  the  positions  of  the  vertical 
posts  of  the  adjoining  scaffold  sections  in  their 
locations  of  major  use,  is  at  least  approxi- 
mately  matched  to  the  füll  working  width  of  the 
scaffold  stage,  is  straight,  kinked  or  rounded 
and  also  extends  outside  the  straight  connect- 
ing  line  between  the  two  outermost  support 
points,  which  rest  on  the  scaffold  parts  of  the 
adjoining  scaffold  sections,  of  the  corner  floor 
part,  and  contains  a  floor  plate  (27)  which  is 
provided  on  one  side  with  Suspension  means 
securing  it  against  lift-off  in  the  region  of  its 
Suspension  edge  (18),  wherein  Suspension 
claws  (13)  or  Suspension  double  prisms  (75)  of 
this  Suspension  edge  are  fastened  to  the  out- 
side  of  a  support  limb  (29)  bent  into  the  verti- 
cal,  and  the  support  limb  (29)  has  a  lift-off 
prevention  limb  (30)  bent  outwards  into  the 
horizontal  at  its  lower  end,  which  lift-off  preven- 
tion  limb  is  situated  in  the  suspended  State 
below  the  horizontal  support  rod  (14)  on  which 
the  Suspension  means  act,  and  wherein  either 
the  other  supporting  edge  (20)  of  the  corner 
floor  part  is  supported  resting  on  the  adjacent 
scaffold  floor  (12.1)  or  the  corner  floor  part  (47) 
is  formed  from  two  floor  panel  partial  elements 
(50.1  and  50.2),  which  are  each  provided  with 
a  Suspension  edge  (18)  with  Suspension 
means  (Suspension  claws  13  or  Suspension 
double  prisms  75)  and  which  partially  slide 
over  one  another,  which  can  swing  in  relation 
to  each  other  about  a  centre  (centre  point  52) 
which  is  suitable  for  forming  the  position  of  the 
adjoining  scaffold  floors  (12;  12.2)  and  are  at- 
tached  to  each  other  in  a  manner  which  is 
resistant  to  bending  (60,  61  ;  53,  54) 
and  wherein 
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the  superficial  extent  of  one  floor  panel,  option- 
ally  with  the  additional  swinging  part  or  the  two 
floor  panel  partial  elements,  also  runs  beyond 
the  connecting  line  of  the  outermost  support 
point  of  the  corner  floor  part  corresponding  to 
the  maximum  corner  angle  to  be  covered. 

2.  A  scaffold  floor  part  according  to  Claim  1, 
characterised  in  that  in  scaffolds  having  posts 
(11)  attached  by  transverse  connections  (22)  to 
form  scaffold  frames  the  corner  floor  part  (17, 
117)  runs  above  the  transverse  connection  (22) 
of  the  respective  erected  upper  frame  part  and 
has  an  edge  limb  (21),  which  is  preferably 
round,  and  which  is  bent  downwards  by  the 
thickness  of  the  transverse  connection  (22),  at 
its  bearing  end. 

3.  A  scaffold  floor  part  according  to  at  least  one 
of  the  preceding  Claims,  characterised  in  that 
the  corner  floor  part  (117)  has  a  swinging  part 
(37)  which  can  be  pivotally  swung  underneath 
and  the  widest  point  of  which  is  correspond- 
ingly  formed  for  swinging  out  over  the  respec- 
tive  corner  region  to  be  bridged. 

4.  A  scaffold  floor  part  according  to  at  least  one 
of  the  preceding  Claims,  characterised  in  that 
the  corner  floor  part  (17,  117)  has  an  upwardly 
projecting  border  limb  (35)  on  its  outside. 

5.  A  scaffold  floor  part  according  to  at  least  one 
of  the  preceding  Claims,  characterised  in  that 
the  swinging  part  (37)  has  a  border  limb  (38). 

6.  A  scaffold  floor  part  according  to  at  least  one 
of  the  preceding  Claims,  characterised  in  that 
the  boundary  edge  of  the  fixed  corner  floor 
part  (117)  runs  as  far  as  a  corner  point  (125) 
which  is  placed  so  that  it  is  adjoined  by  the 
post  (11)  of  the  scaffold  region  on  which  the 
support  edge  (20)  rests  when  the  two  scaffold 
elements  are  in  the  central  pivoting  position  of 
about  45°  in  relation  to  each  other,  and  the 
straight  section  (36)  runs  from  the  corner  point 
(125)  so  that  it  leaves  a  small  free  space  for 
receiving  the  border  limb  (38)  of  the  swinging 
part  (37)  in  the  90°  swing  (Figure  3)  between 
itself  and  the  post  (11)  situated  outside. 

7.  A  scaffold  floor  part  according  to  Claim  1, 
characterised  in  that  the  outer  boundaries 
(51.1,  51.2)  of  the  two  partial  elements  (50.1, 
50.2)  are  formed  as  part  of  a  circle. 

8.  A  scaffold  floor  part  according  to  Claim  7 
characterised  in  that  the  connection  which  is 
resistant  to  bending  is  formed  using  guide 

border  limbs  (60.1,  60.2)  which  can  slide  within 
one  another  and/or  at  least  one  partially  cir- 
cular  slotted  sliding  connection  (53,  54). 

5  9.  A  scaffold  floor  part  according  to  Claim  8, 
characterised  in  that  a  guide  border  limb  (60.2) 
with  shaped  point  contact  elevations  (support 
studs  62.1,62.2)  is  formed  in  the  sliding  part. 

70  10.  A  scaffold  floor  part  according  to  Claim  1, 
characterised  in  that  the  engagement  means 
are  constructed  as  beads  or  prisms  or  as  dou- 
ble  claws,  double  hooks,  double  beads  or  dou- 
ble  prisms. 

75 
11.  A  scaffold  floor  part  according  to  Claim  2  or  10, 

characterised  in  that  the  intermediate  space 
(80)  between  the  upper  region  of  the  Suspen- 
sion  means  and  a  transverse  connection  tube 

20  (22,  81)  or  the  like  extending  between  the 
posts  (11)  is  less  than  the  lap  over  height 
(distance  83)  of  the  Suspension  means. 

Revendicatlons 
25 

1.  Partie  de  plancher  d'angle  pour  relier  des  do- 
maines  de  surfaces  de  marche  et  de  travail 
limites  non  parallelement  d'echafaudages  qui 
sont  constitues  par  plusieurs  travees,  dont  les 

30  axes  horizontaux  sont  inclines  les  uns  vers  les 
autres  pour  le  montage  de  l'echafaudage  sur 
des  murs  de  bätiment  formant  des  angles  ou 
analogues,  qui  est  agencee  en  etant  soutenue 
au  moins  d'un  cote  sur  une  traverse  porteuse 

35  de  l'echafaudage  et  en  formant  dans  le  domai- 
ne  d'angle  une  surface  de  marche  et  de  travail 
continue,  caracterisee  en  ce  que,  pour  le  mon- 
tage  de  l'echafaudage  meme  sur  des  murs  de 
bätiment  differents,  qui  ne  s'etendent  pas  per- 

40  pendiculairement  Tun  par  rapport  ä  l'autre 
et/ou  qui  sont  arrondis,  la  partie  de  plancher 
d'angle  (17,117)  comporte  une  limitation  exter- 
ne  (19.1  ;  23)  qui  presente  une  etendue  qui, 
dans  les  positions  principales  d'utilisation,  cor- 

45  respond  aux  positions  des  montants  verticaux 
des  travees  d'echafaudage  voisines,  qui  est 
sensiblement  adaptee  ä  la  pleine  largeur  de 
travail  de  l'etage  d'echafaudage,  qui  est  rectili- 
gne,  angulaire  ou  arrondie  et  qui  s'etend  ega- 

50  lement  ä  l'exterieur  de  la  ligne  de  liaison  recti- 
ligne  des  deux  points  d'appui  les  plus  externes 
de  la  partie  de  plancher  d'angle  qui  sont  situes 
sur  les  parties  d'echafaudage  des  travees 
d'echafaudage  voisines  et  qui  contient  une  tole 

55  de  plancher  (27)  qui  est  munie  d'un  cote  dans 
le  domaine  de  son  arete  d'accrochage  (18)  de 
dispositifs  d'accrochage  empechant  un  soule- 
vement,  dans  laquelle  des  griffes  d'accrochage 
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(13)  ou  des  doubles  prismes  d'accrochage  (75) 
de  cette  arete  d'accrochage  sont  fixes  du  cote 
exterieur  sur  un  bord  porteur  (29)  recourbe  ä 
la  verticale  et  le  bord  porteur  (29)  presente  ä 
son  extremite  inferieure  un  bord  antisouleve-  5 
ment  (30)  recourbe  vers  l'exterieur  ä  l'horizon- 
tale,  qui,  ä  l'etat  accroche,  est  situe  sous  la 
traverse  porteuse  (14)  qui  s'etend  horizontale- 
ment  et  sur  laquelle  s'accrochent  les  disposi- 
tifs  d'accrochage,  et  dans  laquelle  l'autre  arete  10 
de  soutien  (20)  de  la  partie  de  plancher  d'an- 
gle  s'appuie  ä  plat  sur  le  plancher  d'echafau- 
dage  (12.1)  voisin,  ou  bien  la  partie  de  plan- 
cher  d'angle  (47)  est  formee  par  deux  ele- 
ments  partiels  de  tole  de  plancher  (50.1  et  is 
50.2)  munis  chacun  d'une  arete  d'accrochage 
(18)  comportant  des  dispositifs  d'accrochage 
(griffes  d'accrochage  13  ou  doubles  prismes 
d'accrochage  75),  qui  se  deplacent  partielle- 
ment  Tun  sur  l'autre  et  qui  sont  relies  Tun  ä  20 
l'autre  de  maniere  pivotable  et  rigide  en  flexion 
(60,61  ;  53,  54)  autour  d'un  centre  (point  cen- 
tral  52)  situe  de  maniere  appropriee  pour  la 
Position  des  planchers  d'echafaudage  voisins 
(12  ;  12.2)  et  dans  laquelle  l'etendue  de  la  25 
surface  d'une  tole  de  plancher,  eventuellement 
avec  une  partie  pivotante  supplementaire,  ou 
des  deux  elements  partiels  de  tole  de  plancher 
s'etend  aussi  au-delä  de  la  ligne  de  liaison  des 
points  d'appui  les  plus  externes  de  la  partie  de  30 
plancher  d'angle  d'une  maniere  qui  correspond 
ä  1'angle  maximal  qui  doit  etre  recouvert. 

Partie  de  plancher  d'echafaudage  selon  la  re- 
vendication  1,  caracterisee  en  ce  que,  dans  le  35 
cas  d'echafaudages  comportant  des  montants 
(11)  relies  au  cadre  d'echafaudage  par  des 
liaisons  transversales  (22),  la  partie  de  plan- 
cher  d'angle  (17,  117)  s'etend  au-dessus  de  la 
liaison  transversale  (22)  de  la  partie  de  cadre  40 
superieure  appliquee  et  presente  au  niveau  de 
son  extremite  d'appui  un  bord  (21)  recourbe 
vers  le  bas,  de  preference  de  maniere  arron- 
die,  d'une  maniere  qui  correspond  ä  l'epais- 
seur  de  la  liaison  transversale  (22).  45 

Partie  de  plancher  d'echafaudage  selon  au 
moins  l'une  des  revendications  precedentes, 
caracterisee  en  ce  que  la  partie  de  plancher 
d'angle  (117)  presente  une  partie  pivotante  so 
(37)  reliee  de  maniere  ä  pouvoir  pivoter  au- 
dessous  de  maniere  articulee,  dont  la  position 
la  plus  large  est  agencee  de  maniere  ä  corres- 
pondre  au  pivotement  sur  le  domaine  d'angle 
qui  doit  etre  recouvert.  55 

Partie  de  plancher  d'echafaudage  selon  au 
moins  l'une  des  revendications  precedentes, 

caracterisee  en  ce  que  la  partie  de  plancher 
d'angle  (17,  117)  presente  sur  son  cote  exter- 
ne  un  bord  (35)  qui  fait  saillie  vers  le  haut. 

5.  Partie  de  plancher  d'echafaudage  selon  au 
moins  l'une  des  revendications  precedentes, 
caracterisee  en  ce  que  la  partie  pivotante  (37) 
presente  un  bord  (38). 

6.  Partie  de  plancher  d'echafaudage  selon  au 
moins  l'une  des  revendications  precedentes, 
caracterisee  en  ce  que  l'arete  de  limitation  de 
la  partie  de  fond  d'angle  fixe  (117)  s'etend 
jusqu'ä  un  point  d'angle  (125)  qui  est  situe  de 
teile  sorte  que,  dans  la  position  de  pivotement 
moyenne  des  deux  elements  d'echafaudage 
Tun  par  rapport  ä  l'autre  d'environ  45  0  ,  il  est 
voisin  du  montant  (11)  du  domaine  d'echafau- 
dage  sur  lequel  s'appuie  l'arete  de  soutien  (20) 
et  la  section  rectiligne  (36)  s'etend  depuis  le 
point  d'angle  (125)  de  teile  maniere  que,  dans 
le  pivotement  de  90  0  (figure  3)  entre  eile  et  le 
montant  (11)  situe  ä  l'exterieur,  eile  laisse  un 
petit  espace  libre  destine  ä  recevoir  le  bord 
(38)  de  la  partie  pivotante  (37). 

7.  Partie  de  plancher  d'echafaudage  selon  la  re- 
vendication  1,  caracterisee  en  ce  que  les  limi- 
tations  externes  (51.1,  51.2)  des  deux  ele- 
ments  partiels  (50.1,50.2)  sont  en  forme  d'arcs 
de  cercle. 

8.  Partie  de  plancher  d'echafaudage  selon  la  re- 
vendication  7,  caracterisee  en  ce  que  la  liaison 
rigide  en  flexion  est  formee  par  des  bords  de 
guidage  pouvant  coulisser  Tun  dans  l'autre 
(60.1,  60.2)  et/ou  par  au  moins  une  liaison  par 
coulisseau  et  trou  oblong  en  arc  de  cercle  (53, 
54). 

9.  Partie  de  plancher  d'echafaudage  selon  la  re- 
vendication  8,  caracterisee  en  ce  qu'un  bord 
de  guidage  (60.2)  muni  de  protuberances  de 
contact  par  point  formees  par  deformation 
(boutons  d'appui  62.1,62.2)  est  forme  dans  la 
partie  coulissante. 

10.  Partie  de  plancher  d'echafaudage  selon  la  re- 
vendication  1,  caracterisee  en  ce  que  les  dis- 
positifs  d'attaque  sont  sous  forme  de  renfle- 
ments  ou  de  prismes  ou  de  doubles  griffes,  de 
doubles  crochets,  de  doubles  renflements  ou 
de  doubles  primes. 

11.  Partie  de  plancher  d'echafaudage  selon  la  re- 
vendication  2  ou  10,  caracterisee  en  ce  que 
l'espace  intermediaire  (80)  entre  le  domaine 
superieur  des  dispositifs  d'accrochage  et  un 
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tube  de  liaison  transversale  (22,  81)  ou  analo- 
gue  qui  s'etend  entre  les  montants  (11)  est 
plus  petit  que  la  hauteur  d'empietement  (valeur 
83)  des  dispositifs  d'accrochage. 
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